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boten .

Einleitung

Am5 . Auguſt 1811 wurde dem Muſiklehrer Thomas in
Metz ein Sohn geboren , der bei der Taufe die Namen
Charles Louis Ambroiſe erhielt . Er lernte unter der
Leitung ſeiner Eltern , die beide ausübende Muſiker und
Lehrer waren , die Noten gleichzeitig mit dem Alphabet
und ſpielte ſchon als Kind Klavier und Geige . 1828 trat
Ambroiſe Thomas in das Pariſer Konſervatorium ein ,
wo er bei Kalkbrenner ( für Klavier ) , Dourlen ( Harmonie ) ,
Barbereau ( Kontrapunkt ) und dem ehrwürdigen Leſueur
( Kompoſition ) ſeine Studien vollendete . Schon 1829 er⸗
hielt er den erſten Preis im Klavierſpiel , 1830 in der
Harmonielehre und 1832 den großen Rompreis —er war
der ſiebente von Leſueurs Schülern , der ihn gewann
mit ſeiner dramatiſchen Kantate „ Hermann et Ketty “ ,
die auch gedruckt wurde . Auch die Werke , die er während
ſeines Aufenthalts in Italien bis 1836 ſchrieb , erſchienen
gedruckt , ein Quartett und ein Quintett für Streich⸗
inſtrumente , ein Klaviertrio , eine Fantaſie mit Orcheſter ,
zwei⸗ und vierhändige Stücke für Klavier , ſechs italieniſche
Geſänge , drei Motetten mit Orgel und eine Messe de
Requiem “ mit Orcheſter .

Er nahm Aufenthalt in Rom , wo er gelegentlich auch
mit Otto Nicolai ( damals Organiſt an der deutſchen Bot⸗
ſchaftskapelle zuſammen konzertierte ; ferner hielt er ſich
ſtudierend in Neapel , Venedig , Florenz , Bologna , Trieſt
und Wien auf . Nach Paris zurückgekehrt , wo er von da
an dauernd lebte , widmete er ſich ganz der Kompoſition
und brachte ſchon 1837 ſeine erſte Oper La double
Echelle “ in der Opéra comique zur Aufführung . Für
dieſes Inſtitut , das bis 1843 alljährlich ein neues Werk
von ihm gab , ſchrieb er mehr als ein Dutzend Opern ,
1
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von denen zuerſt ſeine Falſtaff - Oper „ Le songe d ' une

nuit d' été “ , 1850 , der aber nicht Shakeſpeares „ Sommer⸗

nachtstraum “ zugrunde liegt , ihm Namen und Anſehen

verſchaffte .
Den großen Welterfolg aber , der auch heute noch an⸗

hält , hatte erſt „ Mignon “ , 1866 , dem 1868 ein zweiter ,
aber nicht dauernder mit „ Hamlet “ in der Großen Oper

ſich anſchloß . Die Textbücher zu dieſen erfolgreichen Opern
wie auch zur letzten erfolgloſen Francesca da Rimini “ ,

1882 , lieferten die geſchickten Librettiſten Jules Barbier

und Michel Carré .

1871 , nach dem Tode Aubers , wurde Thomas deſſen
Nachfolger als Direktor des Konſervatoriums . Von Kom⸗

poſitionen abſeits der Bühnen ſeien noch genannt die

beiden Kantaten , die er zur Denkmalfeier für ſeinen

Lehrer Leſueur ( 10. Auguſt 1852 ) in Abbeville und zur

Hundertjahrfeier von Boieldieus Geburtstag ( 13. Juni
1875 ) in Rouen , eine Messe solennelle ( 22. Nov . 1857 ) ,

eine Marche religieuse ( 22. Nov . 1865 ) und eine Anzahl
von Sologeſängen und Chorſzenen wie France , Le Tyrol ,

LAtlantique , Le Carnaval de Rome , Les Traineaux ,
La nuit du Sabbat .

Der Tondichter ſtarb am 12. Februar 1896 zu

Paris .

Goethes Roman „ Wilhelm Meiſters Lehrjahre “ , an

dem der Dichter ſeit 1777 arbeitete , erſchien im Jahre
1795 und fand bald allgemeine Verbreitung auch außer⸗

halb Deutſchlands . Die poetiſche Geſtalt der „ Mignon “ ,
der ſich alle Künſte bemächtigten , deren Lieder in

unzähligen Kompoſitionen geſungen wurden , mußte

auch die geſchickten Pariſer Librettiſten zu drama⸗

tiſcher Geſtaltung reizen . Um ſo mehr als dieſe Nach⸗

folger Seribes auf dem Gebiete der Operndichtung 1859

mit dem Textbuch zu Gounods „ Fauſt “ einen ſo

außergewöhnlichen Erfolg gehabt hatten . Die Haupt⸗

figuren des Romans waren ja auch für die Opern⸗

bühne durchaus geeignet , ebenſo wie die des „ Fauſt “ ,
und wenn ſie auch ihren urſprünglichen Charakter

nicht bewahren konnten und den Eigenſchaften der Kom⸗

poniſten angepaßt werden mußten , ſo wurden es
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doch höchſt dankbare Geſangsrollen , worauf es den Autoren
vor allem ankam .

Wenn beide Opern nur zögernd auf die deutſchen Büh⸗
nen gebracht wurden und anfangs ſtarkem Widerſtand
bei all denen begegneten , die in der Opernbearbeitung
eine Verſündigung gegen den Geiſt Goethes ſahen , ſo
kann man es verſtehen , wenn es auch nicht ganz gerecht
war . Die Autoren wollten eben nur Opern in der gang⸗
baren Form für ihr Publikum ſchreiben ohne den Ehr⸗
geiz , ein Werk auf Goetheſcher Dichterhöhe zu ſchaffen .
Damit muß man ſich abfinden und möglichſt wenig an
die deutſchen Originale denken . Denſelben Standpunkt
muß man auch dem Komponiſten gegenüber einnehmen ,
deſſen Tonſprache der Dichtung durchaus entſpricht und
alle Vorzüge der franzöſiſchen Schule erkennen läßt . Sie
beſticht durch ihre Leichtigkeit , Eleganz und Grazie , die
hier den Geſängen der Philine zugute kommt , während
Mignon und Lothario in lyriſcher Verträumtheit mit
weichem Gefühlsausdruck zum Hörer ſprechen ; am wenig⸗
ſten zeigt Meiſter ein eigenes Geſicht . Großen drama⸗
tiſchen Aufſchwung erwartet man vergebens . Aber die
Fülle der Melodien , die pikante Rhythmik , die — zumal
in der Ouvertüre — glänzende Inſtrumentation machen
alle Schwächen vergeſſen und ſichern dem Werke noch
weitere Lebensdauer auf der deutſchen Bühne .

Die Handlung der Oper iſt folgendermaßen geſtaltet :
Mignon , die Tochter vornehmer Eltern , wurde als Kind
in der Nähe der väterlichen Beſitzung von Zigeunern
geraubt . Ihre Mutter ſtarb kurz darauf vor Gram ;
Lothario , ſeeliſch gebrochen durch den Verluſt der Tochter ,
verläßt geiſtesgeſtört ſein Heim und wandert als fahren⸗
der Sänger mit ſeiner Harfe von Ort zu Ort , das ge⸗
liebte Kind zu ſuchen . Jahre hindurch führt Mignon in
Unkenntnis ihrer Heimat und ihrer Abkunft ein Wander⸗
leben mit der Zigeunertruppe , deren Stern ſie dank ihrer
Schönheit iſt . Der Führer der Bande , Jarno , ein roher ,
gewinnſüchtiger Patron , der das hilfloſe Kind als Tän⸗
zerin ausnutzt und bei der Vorführung in einer kleinen
deutſchen Stadt ſie mit dem Stock bedroht , als ſie ſchwer
ermüdet ſich weigert , den Eiertanz aufzuführen . Sie wird
von Lothario , dem Harfner , in Schutz genommen , aber
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erſt dem zufällig anweſenden jungen Studenten Wilhelm

Meiſter gelingt es, die Kleine vor Schlägen zu retten , in⸗

dem er Jarno mit der Piſtole bedroht . Er kauft ſie dann

auch von ihrem Peiniger los und ſchenkt ihr die Freiheit .
Auf ſeine Fragen nach ihrer Heimat antwortet ſie mit

dem Liede „ Kennſt du das Land , wo die Zitronen blühn “ ,

das ihre Gedanken und Gefühle wiedergibt . Lothario , der

weiterwandern will , nimmt Abſchied von Mignon , und

beide ſingen ſehnſüchtig das Lied an die Schwalben , die

nach Süden ziehen . Wilhelm Meiſter iſt indeſſen mit

Philine , einer reizvollen koketten Schauſpielerin , und

ihrem Kollegen Laertes —Mitgliedern einer von ihrem

Direktor in Stich gelaſſenen Theatergeſellſchaft — bekannt

geworden und fällt auch bald in die Schlingen der ſchönen

Komödiantin , ſo daß ihm von der ſchnell erwachten Liebe

Mignons zu ihm gar nichts bewußt wird . Er will ſie

bei guten Leuten im Städtchen unterbringen , ſie aber

bittet , bei ihm bleiben zu dürfen , er möge ſie als Diener

kleiden und mitnehmen , ſonſt wolle ſie mit Lothario

wandern . So erfüllt er ihren Wunſch . Die Theatergeſell⸗

ſchaft hat inzwiſchen Einladung vom Baron Roſenberg

erhalten , auf ſeinem Schloſſe anläßlich fürſtlichen Beſuchs

eine Vorſtellung zu geben , die freudig angenommen wird .

Meiſter ſoll als Dichter mit auf die Fahrt gehen , und

Mignon begleitet ihn . Auf Schloß Roſenberg ſucht Philine

weiter den reichen jungen Meiſter in ihr Netz zu ziehen ,

hemerkt ſpöttiſch ſeine Fürſorge für die als Knabe ge⸗

kleidete Mignon , die wiederum voller Eiferſucht die Riva⸗

lin beobachtet . In einem graziöſen Terzett ſpricht jeder

auf ſeine Art die verſchiedenen Empfindungen aus . Als

Mignon allein iſt , verſucht ſie , ſich auch ſo ſchön zu machen

wie Philine ; ſie ſchminkt ſich —das ſogenannte ſteiriſche

Lied dazu ſingend —und zieht ein Kleid Philinens an .

Als ſie ſo aus der Kleiderkammer kommt , ſieht ſie Meiſter

von einem Nebenbuhler um Philine , Friedrich , bedroht und

wirft ſich , Wilhelm ſchützend , zwiſchen die gezückten Degen .
Er erkennt nun die Gefahr des Zuſammenſeins mit ihr und

ſagt ihr , daß er ſie zu einer Verwandten geben will ( ge⸗

fühlvolles Lied ) . Philines Hohn läßt Mignon die Bänder

vom Kleid reißen und ihr Bündel nehmen , um ihre alte

Zigeunerkleidung wieder anzuziehen . So ſchleicht ſie dann
Deeee
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im Park umher , ihr Liebesleid klagend ( Kavatine ) , und
will lic in den See ſtürzen .Die Klänge von Lotharios
Harfe halten ſie zurück, und es folgt ein tröſtender Zwie⸗
geſang zwiſchen beiden .

Als iuuen den Beifall aus dem Theaterſaal ver⸗
nimmt , erwacht wieder ihr Haß gegen Philine , und ſie
wün ſchl, daß ein Feuerbrand das ganze Schloß verzehren
möge . Lothario in ſeiner Verwirrung nimmt das
Wort als eine und entfernt ſich , um das
Feuer anzulegen . Die Thea f des „ Sommer⸗
nachtstraum “ iſt beendet , ſtrömt in den Park und
huldigt Philine, die auch weiter die Feenkönigin
Titania ſpielt und die glänzende Polonäſen⸗Arie ſingt .
Lothario ſagt Mignon , daß er das Schloß in Brand ge⸗
ſteckt habe . Philine ſchickt Mignon in den Theaterſaal ,
um das Bukett zu holen , das Wilhelm ihr gab . Da flammt
das Feuer auf , Wilhel in ſtürzt Mignon nach und trägt
die Bewußtloſe auf ſeinen Armen heraus .

Der letzte Akt beginnt in einem italieniſchen Palaſt ,
der 65 15 Jahren unbewohnt und verkäuflich iſt . Wil⸗
helm , der mit Lothario die kranke Mignon hierhergebracht
hat , 5 zu ihm , daß er ſich hier niederlaſſen und den
Palaſt Cypriani erwerben wolle . Bei Nennung dieſes
Namens weicht die Verwirrung von Lotharios Geiſt , er
weiß , daß er in ſeinem eigenen Beſitztum ſich befindet
und begibt ſich in die ihm wohlbekannten Räume . Durch
Laertes erfährt Wilhelm , daß Philine ihm nachgereiſt
iſt , und er bittet Laertes , ſie zum Verlaſſen des Ortes zu
bewegen , da eine Begegnung mit ihr die kaum geneſene
Mignon bis zur Todesgefahr erregen würde . Laertes ,
der in Mignons Eiferſucht ihre Liebe zu Wilhelm er⸗
kannt hat und ihn deſſen verſichert , will alles tun , Philine
zu entfernen , und wenn er ſelbſt ſie heiraten müßte .
Mignon tritt nun auf , die Räume meint ſie ſchon ge⸗
ſehen zu haben —Jie ruft nach Wilhelm und fällt beglückt
in ſeine Arme . In zärtlichem Zwiegeſang bekennt er
ihr ſeine Liebe , aber ehe Mignon noch die ihrige ihm ge⸗
ſtehen kann, :wird ihr Glück geſtört , als von außen Phi⸗

linens Stimme erklingt , und vernichtet bricht ſie zuſam⸗
men . Sie ruft nach Lothario , und dieſer erſcheint nun in
reichem Staatskleide als Marquis Cypriani und trägt
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eine Kaſſette , der Mignon allerlei Andenken an ihre
Kindheit entnimmt . Ein Gebetbuch erinnert ſie an ihr
Abendlied zur Heiligen Jungfran, das ſie zu ſingen ver⸗

ſucht , 8 nun erkennt der Vater inihr ſeine lang geſuchte
Tochter Sperata . In der Freude des Wiederſehens ſinkt
Migr 1 noch einmal ohnmächtig in Wilhelms Arme ,
erholt ſich aber wieder , und die glücklich Vereinten prei⸗
ſen Gottes Güte .

Dieſer in Deutſchland üblich gewordene Schluß mit

glücklichem Ausgang wurde früher auch Witr
einen tra⸗

giſchen erſetzt , in dem Mignon , als Philine ihrperſönlich
entgegentritt , leblos in Wilh elms Arme ſinkt⸗

Eine andere Variation iſt noch , daß Philine mit ihren

Begleitern in friedlicher Abſicht' erſcheint und Mignon

verſöhnt .
In der franzöſiſchen urſprünglichen Faſſung ſtürzt

tiron als ſie Philinens Stimme von, außen gehört

hat , fort , und es folgt noch eine größere Szene am Uferdes 5 wo Philine ein Feſt mit Geſang und Tanz
⁊9 tet hat. Mignon bhnt Lothario und Wilhelm

folgen ihr. Philine tritt ihr höhniſch ent gegen , als ſie aber

Mignonsleidenden le erkennt , läßt ſie von Meiſter
ab und ſtellt Friedrich als ihren Gatten vor . Mignon
verzeiht ihr und geſteht nun erſt Wilhelm ihre Liebe .

Der Theaterzettel der Uraufführung lautet :

Mignon

Opéra comique en trois actes , einꝗ tableaux

Paroles de Michel Carré et Jules Barbier

Musique de Ambroise Thomas

Personnages
Wilhelm Meister MM. Achard
Hotharid Bataille
Laerte Coudero
Frédérickn Voisy
AIh5 Bernard
Aitonio Davoust,
Mignon Mmes . Galli - Marié
Fiiißsss Cabel

, Seigneurs et Dames, Bourgeois ,
ans, Paysannes

me acte en Allemagne , le troisieme
vers 1790

Bobémiens , Comédie
P7

Le premier et le deus
en CLalie,
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Bühnenwerk evon Ambroiſe Thomas entſtanden in
nach1 35 R eiheenfolge:

I.

—22

9e
La double échelle . Kom . Oper in 1 Akt . ( Text von
Planard . ) 23 Auguſt 1837 .
Le Perruquier de la régence . Kom . Oper in 3 Akten .
( Planard und Duport . ) 30. März 1838 .
La Gipsy . Ballett in 3 Akten . ( Gemeinſam mit
François Benoiſt und Marliani komponiert . ) 28. Jan .
18839 .

Le panier fleuri . Kom . Oper in 1 Akt . ( De Leuven und
Brunswick . ) 6. Mai 1839 .
Carline . Komiſche Oper in drei Akten . ( De Leuven und
Brunswick . ) 24. Februar 1840 .

5. Le Comte de Carmagnola . Oper in 2 Akten . ( Scribe . )
19. April 1841

Le Guerilléro . Oper in 2 Akten . ( Theodor Anne . )
2. Juni 1842 .

Angélique et Médor . Oper in 1 Akt . ( Sauvage . )
0. Mai 1843 .

Mina ( Le ménage à trois ) . Oper in 3 Akten . ( Pla⸗
nard . ) 10. Oktober 1843 .

Zetty . Ballett . 10. Juli 1846 .
Le Caid . Operette in 2 Akten . ( Sauvage . ) 3. Jan .

1849 .

2. Le songe d ' une nuit d' été . Kom . Oper in 3 Akten
( Roſier und de Leuven . ) 20. April 1850 .

Raymond ou le secret de la Reine . Kom . Oper in
3 Akten . ( Roſier und de Leuven . ) 5. Juni 1851 .
La Tonelli . Kom . Oper in 2 Akten ( Thom . Sauvage. )
30. März 1853 .

. Lsa cour de Célimène . Kom . Operin 2Akten . ( Roſier . )
11. April 1855 .

b. Psyché . Oper in 3 Akten . ( Carré und Barbier . )
26. Jan . 1857 , neu bearbeitet 21 Mai 1878 .

Le Carnaval de Vénise . Oper in 3 Akten . ( Sauvage . )
9. Dezember 1857 .
Le roman d' Elvire . Kom . Oper in3 Akten . ( A . Dumas
und de Leuven . ) 24. Februar 1860
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19. Mignon . Oper in 3 Akten . ( Carré und Barbier . )
17. November 1866 .

20. Hamlet . Oper in 5 Akten . ( Carré und Barbier . )
9. März 1868 .

21. Gille et Gillotin . Kom . Oper in 1 Akt . ( Sauvage . )
22. April 1874 ( aber ſchon 1861 komponiert ) .

22. Francoise de Rimini . Oper . ( Barbier und Carré . )
14. April 1882 .

23. La Tempéte . Ballett . 26. Juni 1889 .

„ Mignon “ erſchien in franzöſiſcher Ausgabe bei der

Firma Heugel et fils in Paris , deutſch bei Adolf Fürſtner
in Berlin .

Das vorliegende Buch entſpricht genau dem von Kurt
Soldan neu herausgegebenen deutſchen Klavierauszuge
in der Edition Peters , Leipzig .
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